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Dünnwald. Eine neue Form der
Bestattungskultur zieht nun
auch auf dem Friedhof Dünn-
wald ein. Auf 2100 Quadratme-
tern Fläche ließ die Stadt in Zu-
sammenarbeit mit der Genos-
senschaft Kölner Friedhofsgärt-
ner (GKFG) einen Bestattungs-
garten anlegen. In fünf unter-
schiedlichen Bereichen werden
verschieden gestaltete Varian-
ten der letztenRuhestätte ange-
boten.
„Wir wollen mit dem Bestat-

tungsgarten denWünschen vie-
ler unserer Kunden Rechnung
tragen, den Gräbern mehr indi-
viduellen Charakter zu verlei-
hen“, erklärteMarc Zillken,Vor-
sitzender der Genossenschaft
während der Eröffnungsfeier,
bei der die evangelische Pfarre-
rin Kerstin Herrenbrück und der
katholische Pfarrer Klaus Gertz
eine Einsegnung vornahmen.
Zillkens' Unternehmen ge-

staltete auch den Bestattungs-
garten inDünnwald.„Eshandelt
sich hier nicht um klassische

Gräber, sondern Urnen und Sär-
ge werden in verschiedenen
Landschaftstypen beerdigt“,
schilderteZillkenwährendeines
Rundgangs. Das Areal sei in die
Bereiche Naturwiese, Auengar-
ten, Rosengarten, „Spuren des
Lebens“ und Bauerngarten
unterteilt. JedesdieserFeldersei
anders gestaltet.
Die Naturwiese zeichne sich

durch ihre heimischen Wild-
kräuter undWiesenblumen aus.
Als Grabmal wird ein liegender
Naturstein mit aufgesetzter
Schrift platziert. Auch der
Auengarten ist einnaturnahge-
stalteter Bereich. Die Gräber
hier sind scheinbar verstreut
und mit beschrifteten Findlin-
gen geschmückt.
Der Rosengarten mit seinen

Blumen ist im Sommer in Blau-
tönen, Rot undViolett gehalten,
die unendliche Liebe und
Freundschaft symbolisieren sol-
len. Hier gibt es hochwertige
Einzelgrabmale.
Bei „Spuren des Lebens“ han-

delt es sich um Trockenmauern,
die ein Hochbeet umfassen, auf

demeinSteingartenangelegtist.
Hier wird mit Bronzetafeln di-
rekt auf dem Mauergestein der
Verstorbenen gedacht, und der
Bauerngarten ist robust gehal-
ten, mit Heckeneinfassungen,
Staketenzäunen und Spalier-
obst.

„Wir bieten für alle Grabstät-
ten des Bestattungsgartens
einenRundumservice für25 Jah-
re an“, betonte der Vorsitzende
der Genossenschaft der Fried-
hofsgärtner.
Die Preisspanne reiche von 56

Euro im Jahr für ein Grab auf der
Naturwiese bis zu 143 Euro pro
Jahr im Auengarten. So solle für
jeden Geldbeutel etwas geboten

werden. „Wir haben insgesamt
35 kommunale Friedhöfe in der
Stadt“, berichtete Manfred Kau-
ne, Leiter des Grünflächenamts.
Seit 2009 der erste Bestat-

tungsgartenimMelatenfriedhof
eröffnet wurde, sei nun mit
Dünnwaldder28. seinerArthin-
zugekommen. Kaune: „Das liegt
auch indenverändertenBedürf-
nissen, den Angehörigen eine
würdevolle letzte Ruhestätte zu
geben.“ So habe es 1977 nurwe-
nige Urnenbestattungen gege-
ben. Heute seien es 70 Prozent.
„Urnen bieten viele neue Mög-
lichkeiten der Bestattung, die
vorher nicht möglich gewesen
wären.“
Die Bestattungsgärten sind

weit mehr als nur Ruhestätte.
„WirwollensieauchzuOrtender
Begegnung und Erholung ma-
chen“, betonte Lutz Pakendorf,
Geschäftsführer der Genossen-
schaft.
So finde imBestattungsgarten

Dünnwald am Freitag, 18. Au-
gust, um 18 Uhr eine Lesungmit
AnkeGerstein statt. Sie liest aus
„Sterben wie ein Profi“.

Sülz.DenerstenPlatzbelegtedas
Team der Polizei Köln mit
116.532 zurückgelegtenKilome-
tern. Rang zwei sicherte sich die
Uniklinik Köln mit 88222 Kilo-
metern. Dritter wurde die Stadt-
verwaltung Köln, die auf 71594
KilometerWegstrecke kam.
AufdenPlätzenvierbis sieben

folgten die Mannschaften Ford
(49720 km), das offene Team
Köln (34372 km), das Elisabeth-
von-Thüringen- Gymnasium
(27.050 km) sowie das städtische
Dreikönigsgymnasium (25.876
km). Dabei speicherten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
ihre Fahrstrecken über einen
Zeitraum von drei Wochen in
einer speziellen App.
Neben der gesteigerten Moti-

vation, das Zweirad zu nutzen,
konnten derVerwaltung Schlag-
löcher oder gefährliche Ver-

kehrsführungen per Tracking
sowie mittels der Bürgerbeteili-
gungsplattform „Radar“ über-
sendet werden.
Insgesamt folgtendemAufruf

8506 Radfahrerinnen und Rad-
fahrer in 423 Teams, die insge-
samt 1702352 Kilometer in die
Pedale traten.
Dabeikames lautdenInitiato-

rinnen und Initiatoren des bun-
desweiten Netzwerks „Klima-
Bündnis“alleine inKölnzueiner
Vermeidung von 276 Tonnen
Kohlendioxid. (tda)

VONUWE SCHÄFER
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Deutz.Wenige Tage vor der Fer-
tigstellung einer Umrahmung
für den Original-Grundriss der
ehemaligen Kirche Alt St. Heri-
bert auf demGelände des Histo-
rischen Parks Deutz wurden
schon erste Elemente – kupfer-
farbeneMetallplatten– vonMe-
talldieben entwendet.

Noch bevor der Bau vollendet
war, bedienten sich die Diebe
EndeJuni ineinerNachtvierMe-
tallverblendung der Betonmau-
er und richteten damit erhebli-

chen Schaden an. Die Umrah-
mung gehört zu Elementen des
HistorischenParks,dieamDeut-
zer Rheinufer umgesetzt wur-
den. Dazu zählen das ehemalige
römische Kastell Divitia, Reste

eines preußischen Festungstur-
mes,ReliktedesUnterbauseiner
preußischen Eisenbahn-Dreh-
scheibe und die ehemalige Kir-
che.FederführendfürdenHisto-
rischen Park ist das Amt für

Landschaftspflege und Grünflä-
chen.
„Der Auftragswert für die

Arbeiten anAlt St.Heribert liegt
bei etwa 170000 Euro“, geht aus
dessen Stellungnahme zumMe-

talldiebstahl hervor. Doch die
genaue Schadenshöhe könne
noch nicht genau ermittelt wor-
den. Weiter teilt die Behörde
mit: „Da die Maßnahme sich
noch im Bau befindet, wurde
eine bauvertragliche Abnahme
bis dato nicht vorgenommen.“
Somit liege der Schaden bei

der ausführenden Firma, die
auch eine Anzeige erstatten
muss.
Seit etwa einer Woche hat die

Stadt zwei „Bauwatch“-Türme
mit dem entsprechenden Ser-
vice installieren lassen, umwei-
tere Diebstähle und Vandalis-
mus zu verhindern. „Wir sind
entsetzt darüber, wie dieses Bo-
dendenkmal geschändet wur-
de“, kommentiert Thomas
Georg Tremblau, ehemaliger
Vorsitzender des Fördervereins
Historischer ParkDeutz (FHPD).
Der Verein setzt sich seit mehr
alszehnJahrenfürdenErhaltder
archäologischen Zeugnisse auf
demAreal ein.

Eil. Das Umweltbildungszent-
rum Gut Leidenhausen ruft zu
einem Fotowettbewerb „Neo-
biota – die neuen Heimischen“
auf.AusdeneingereichtenFotos
werden zwölf ausgwählt für den
Naturkalender 2024 des Um-
weltbildungszentrums.
MitdemKalenderwilldasUm-

weltbildungszentrum auf Aus-
wirkungen eingewanderter Ar-
ten auf das heimische Ökosys-
temaufmerksammachen.Unter
denGewinnerinnenundGewin-
nern, deren Foto es in den Ka-
lender schaffen, werden Gut-
scheine im Wert von bis zu 150
Euro verliehen.
Die Preisverleihung findet

auf dem„LangenTag der Kölner
Stadtnatur“ am Sonntag, 6. Au-
gut, statt. Die Fotos müssen bis
15. Juli eingereicht sein.Weitere
Infos gibt es im Internet. (rde)
www.gutleidenhausen.de/
fotowettbewerb

Grengel/Poll. Im Festbuch zur
Feier der Stadterhebung von
Porz 1951 wurde der Stadtteil
Grengel nicht wie andere ge-
schichtlich dargestellt. Grengel
entwickelte sich als völlig neues
Dorf rechts und links des Maus-
pfads: ein Jagdrevier, Fischerei
und erst ab 1933 eine planmäßi-
geBesiedlung, unlösbar verbun-
denmitdemArchitektenLudwig
Paffendorf. Unter dem Titel
„Grengel– ein Stadtteil zumAb-
heben“, bieten die AntoniterCi-
tyTours amSamstag, 8. Juli, eine
Stadtteilführung mit Thomas
vanNiesan.Treffpunkt istum11
Uhr an der Waldstraße, Ecke
Grengeler Mauspfad.

Sonntags durch Poll
Tags darauf, am Sonntag, 9. Juli,
geht es durch den Stadtteil Poll.
„Von Maifischen, Milchmäd-
chen und den Kölner Brücken“
ist die Stadtteilführung mit Jür-
gen Hollstein betitelt.
Der Ortsteil Poll gehört zwar

zum Stadtbezirk Porz, aber die
Pollerinnen und Poller tun sich
damit schwer. Jürgen Hollstein
erinnert an die Poller Traditio-
nen sowie die enge Verbindung
zur Kölner Innenstadt und be-
schäftigt sichmitderBedeutung
des Rheins für den Ortsteil auf
der „Schäl Sick“. Treffpunkt ist
am Poller Marktplatz an der
KVB-Haltestelle Salmstraße.
Die Teilnahme kostet jeweils
zehn, ermäßigt acht Euro. (rde)

Im Auengarten wurden verschiedeneWildstauden gepflanzt. Als Grabmale werden Findlinge verwendet. Foto: Uwe Schäfer

Daniel Stahl, Florian Sander und
Jan Winkler (v.l.n.r.) radelten mit
gutemBeispiel voran. Foto: Lea
Fiestelmann

Unbekannte entwendeten mehrere der Metallplatten aus der Umkleidung des Grundrisses der ersten
Deutzer Pfarrkirche St. Heribert aus dem 11. Jahrhundert. Foto: FHPD

Der Flughafen in Grengel ist Teil
der Führung. Foto: Denzer
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